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SGV bietet Wanderung
in Beddelhausen an
BAD BERLEBURG . Die SGV-Abtei-

lung Bad Berleburg bietet am Sonntag,
30. März, eine 7 Kilometer lange Wande-
rung in Beddelhausen an. Treffpunkt ist
laut Pressenotiz um 14 Uhr der Park-
platz amWisent-Kreisverkehr in der Bad
Berleburger Südstadt. Wanderführerin
der Tour mit Rucksackverpflegung ist
Karin Steinhoff. Anmeldungen zwecks
Fahrgemeinschaften unter Tel. 02751
7881 oder 0160 95130876. n sz

„An Lächerlichkeit nicht zu überbieten“
Der Besuch von SPD-Bürgermeisterkandidat Samir Schneider in der Realschule Schloss Wittgenstein stößt der FRAKTION sauer auf.

Sie wittert einen Missbrauch für Wahlkampfzwecke. Mit der Sichtweise steht sie aber allein auf weiter Flur

Von Björn Weyand

BAD LAASPHE . Wie heißt es doch so
schön: Ein Satz mit X, das war wohl nix.
Da hatte die FRAKTION eine Dringlich-
keitssitzung des Schulausschusses in Bad
Laasphe erwirkt und Fraktionsvorsitzen-
der Markus Schmidt einen umfangreichen
Fragenkatalog mitgebracht. Grund dafür
war der Besuch von Samir Schneider in der
Realschule Schloss Wittgenstein im Rah-
men des Projekts „Kommunalpolitik in der
Schule“ (KidS) vor zwei Wochen.
Die FRAKTION witterte einen Skandal

und sprach von einemMissbrauch des Pro-
jekts für persönliche Wahlkampfzwecke.
Samir Schneider ist nicht nur SPD-Frak-
tionsvorsitzender und Vorsitzender des
Schulausschusses, sondern ebenauchBür-
germeisterkandidat der Sozialdemokraten
für die Kommunalwahl. Der Besuch in der
Realschule sei einAlleingang gewesen, kri-
tisierte Markus Schmidt und sprach von
„nicht unerheblichen Irritationen“.
Zu deren Aufarbeitung kam es in der

Sondersitzung nicht, denn die Mehrheit
folgte dem Antrag der SPD-Fraktion, die
Punkte direkt wieder von der Tagesord-

nung zu nehmen. Nur Markus Schmidt
stimmte für deren Beibehaltung. Sieben
Mitglieder votierten indes für die Abset-
zung, drei weitere enthielten sich. Die Sit-
zung war nach wenigen Minuten beendet.
Besonders peinlich: Die Schulleiter waren
völlig umsonst erschienen.
Samir Schneider hatte auf die Leitung

der Ausschusssitzung verzichtet, begrün-
dete dafür aber den Antrag auf Absetzung
mit deutlichen Worten: Die Sondersitzung
sei unnötig und absurd gewesen. Sein Be-
such in der Realschule Schloss Wittgen-
stein sei nur Teil seines langjährigen En-
gagements als Kommunalpolitiker mit Be-
suchen in Schulen und Kitas, in Unterneh-
men und Vereinen.
„Im Rahmen des Politikunterrichts ha-

be ich über meine kommunalpolitische
Arbeit und das KidS-Projekt gesprochen“,
erläuterte Samir Schneider. Ziel sei, dass
mehr Kinder an dem Projekt teilnehmen.
Dass die FRAKTION deswegen eine Son-
dersitzung erwirkt habe, sei „künstlich er-
zeugtes Theater“, ärgerte sich der Sozial-
demokrat. Alle Fragen hätten in nur weni-
gen Minuten ohne eine Sitzung beantwor-
tet werden können.
Doch der FRAKTION sei es nicht um

Klärung gegangen, sondern um Inszenie-
rung. Samir Schneider: „Während SPD,
CDU, FDP und Bündnis 90/Die Grünen in
Bad Laasphe ein respektvolles und kons-
truktives Miteinander pflegen, zeigt sich
leider immer wieder, dass die FRAKTION
durch solche Aktionen vor allem Aufmerk-
samkeit generieren will.“ Das sei an Lä-
cherlichkeit nicht mehr zu überbieten, kri-
tisierte der Bad Laaspher. Markus Schmidt
hielt ihmentgegen, Samir Schneider fürch-

tewohl „dieFragen, diewir ihmstellenwol-
len“. Der Vorsitzende der FRAKTION zi-
tierte auch aus derGebrauchsanleitung des
Schulministeriums NRW für das Projekt:
Auf dasNeutralitätsgebot sei zu achten.Die
deutliche Mehrheit des Ausschusses er-
kannte allerdings keine Verletzung. Gün-
ter Wagner (CDU) brachte es drastisch auf
den Punkt: „Es ist unterirdisch, was hier
stattfindet.“
DieAusschussmitglieder von SPD, CDU,

FDP und Grünen verzichteten auf das
eigentlich ihnen zustehende Sitzungsgeld.
Abhaken will die FRAKTION das Thema
aber noch nicht, wie Markus Schmidt
gegenüber der SZ betonte: „Im Bestreben,
den Schutz der Integrität des KidS-Pro-
jekts wiederherzustellen und für die Zu-
kunft zu gewährleisten, wird unsere Frak-
tion die notwendige Aufklärung auf ande-
remWege vorantreiben.“

Mitte März besuchte SPD-Mann Samir Schneider (5.v.r.) die Bad Laaspher Realschule
Schloss Wittgenstein und erzählte von seiner Arbeit als Kommunalpolitiker. Die FRAK-
TION wittert einen Missbrauch des KidS-Projekts für Wahlkampfzwecke. Foto: Schule
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Samir Schneider
SPD-Bürgermeisterkandidat

Großes Kino für kleine Künstler
Vorhang auf und Bühne frei: Jetzt ist das Geheimnis um den Capitol-Vorplatz gelüftet – zumindest vorläufig. In feierlichem Rahmen präsentieren

JAG-Schüler ihre Skulpturen-Entwürfe für den Sitzring vor dem Kino. Der Kreativität scheinen dabei keine Grenzen gesetzt

Von Lars Lenneper

BAD BERLEBURG . Große Kunst im
Kleinformat gab es am Mittwochabend im
NeuenCapitol inBadBerleburg zubestau-
nen. Dort lüfteten die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer der Skulpturen-AG des
Johannes-Althusius-Gymnasiums ihr bis
zuletzt gut gehütetes Geheimnis und prä-
sentierten den geladenen Gästen im voll
besetzten Kinosaal insgesamt sieben Mi-
niaturentwürfe für die Gestaltung des
Sitzrings am Capitol-Vorplatz.
Vom überdimensionalen Papierflieger,

der an die eigene Schulzeit erinnern soll,
über Metallkunstwerke aus den Buchsta-
ben des alten Capitol-Kinos bis hin zum
Buch des Lebens mit all seine Höhen und
Tiefen – die Auswahl der Motive ist dabei
mindestens so vielschichtig wie ihre
Schöpfer selbst.
Dahinter stecken die Schülerinnen und

Schüler Lilly Schneider, Svea Hüster, Ma-
ra Rosenau, Valena Dreisbach, Lilly
Braun, Emma Franke, Mathilda Rein-
hard, Mia Braun, Lotta Kolshorn, Hannah
Wignanek, Zoé Obermeier, Antonia Spit-
tel, Ruben Bertram, Anton Fenner, Vin-
cent Schneider und Ibrahim Hrncic aus
den Jahrgangsstufen 8, 9, 10 und Q2, die
die Projektidee durch unterschiedliche
Blickwinkel und Herangehensweisen mit
Leben füllten.
„Ihr seid eine richtig gute Gruppe, in

die jeder seine Stärken einbringen konn-
te“, würdigte Lehrerin JaninaWolf in ihrer
Begrüßungsrede das Engagement ihrer
Jungs und Mädels. Direkt an die Nach-

wuchskünstler gewandt erklärte die Lei-
terin der Skulptur-AG: „Vielen Dank, dass
Ihr euch auf dieses Abenteuer eingelas-
sen habt – noch dazu in Eurer Freizeit. Ihr
könnt wirklich wahnsinnig stolz auf euch
sein.“
EbenjenenStolz brachtenauchdieLau-

datoren an diesem Abend zum Ausdruck.
So sah JAG-Schulleiter Clemens Binder
seine Schüler in der Tradition des Na-
mensgebers Johannes Althusius stehen,
der stets eine „Öffnung zum sozialen Um-

raum“, also hin zur Gesellschaft im Ge-
meinschaftssinn, gefordert habe.
„Die Gesellschaft braucht Menschen

wie euch, die den Mut haben, aktiv mit-
zugestalten“, so Binder, der AG-Leiterin
Janina Wolf als „Visionärin“ rühmte, die
„nicht nur das Ziel, sondern auch denWeg

dorthin“ stets definiert habe. Dass dieser
Weg lang und teilweise durchaus steinig
war, daraus machte Hannah Wignanek
stellvertretend für alle AG-Teilnehmer
keinen Hehl. „Wie eine Achterbahnfahrt“
sei ihr der Verlauf des Projekts vorgekom-
men, so die Schülerin, die kurz vor dem

Abitur steht und erfrischend ehrlich und
authentisch als Moderatorin durchs Pro-
gramm führte.
Sie blicke auf eine spannende Zeit mit

„supertollen Erlebnissen“ zurück, aus der
man wahnsinnig viel mitnehmen könne.
So sei das erste Treffen mit den Studen-

tenderUni Siegenebensobereicherndge-
wesen, wie Ausflüge in die Skulpturen-
parks nach Wuppertal oder Köln oder die
Gespräche mit den Azubis des Bildungs-
zentrumsWittgenstein,mit derenHilfedie
theoretischen Entwürfe letztlich prakti-
sche Wirklichkeit wurden.
Auch der Austausch mit Monika We-

ber-Pahl als Architektin des Neuen Capi-
tols habe weitreichende Erkenntnisse ge-
liefert. „Wir haben sehr viel über denHer-
rengarten gelernt und wie vielschichtig
Kunst sein kann und dass man damit eine
Geschichte erzählen kann“, so Hannah
Wignanek.
„Etwas bauen, an dem man täglich vor-

beifährt, und das einen an die schöne Zeit
erinnert“, sei schnell zum gemeinsamen
Ziel geworden. Oder, wie es einer ihrer
Mitschüler im eigens produzierten Be-
gleitfilm, der an diesem Abend über die
große Kinoleinwand flimmerte, ohne fal-
sche Bescheidenheit formulierte: „Ein-
fach ein bisschen die Geschichte von Bad
Berleburg mitprägen“.
Geht es nach Bernd Fuhrmann, ist das

den AG-Teilnehmern jetzt schon ein
Stück weit gelungen. „Ein solches Projekt
stemmt man nicht mal eben so nebenbei
und die Ergebnisse sind einfach nur
‚wow‘“, so der Bürgermeister, der von „Zu-
sammenarbeit at its best“ sprach.
Erhabe sich riesig gefreut und sei dank-

bar für die Initiative der JAG-Schüler, er-
gänzte Christian Kocherscheidt. „Nach-
dem sich der ursprüngliche Ansatz zer-
schlagen hatte, dachte ich: Jetzt ist die Luft
raus“, betonte der Ejot-Geschäftsführer
mit Blick auf die Entscheidung des Stadt-
rats, der im September 2023 einen ersten
Skulpturen-Entwurf aufgrund histori-
scher Bedenken der dargestellten Figu-
ren mehrheitlich abgelehnt hatte.
Die Politik wird auch dieses Mal eine

entscheidende Rolle spielen, denn sobald
die Entscheidung für einen der sieben
Entwürfe gefallen ist, müssen Ausschuss
und Rat ihren offiziellen Segen geben. „Da
bin ich aber guter Dinge“, so Bernd Fuhr-
mann.
Mittels QR-Code und eigens von den

Schülern programmiertemAbstimmungs-
tool konnten die geladenen Gäste bereits
am Mittwoch eine erste Bewertung abge-
ben, die finale Entscheidung trifft aber die
AGselbst. „DasMeinungsbildwirdunsda-
bei als Grundlage dienen“, so JaninaWolf.
Ob sie selbst einen Favoriten habe, ver-

riet die AG-Leiterin indes nicht. „Ich ha-
be fünf absolute Favoriten und zwei Fa-
voriten“, lautete ihr augenzwinkernd-sa-
lomonisches Urteil.

Sieben auf einen Streich: Eines dieser Modelle soll künftig den Capitol-Vorplatz in Bad Berleburg schmücken. Von links oben
nach rechts unten sind dies die Skulpturen: „Papierflieger“, „Framed Letters“, „Blick durch die Leinwand“, „Fenster“, „Capitol in
Bewegung“, „Das Buch des Lebens“ und „Die Eiche“. Foto: Schule
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AG-Leiterin Janina Wolf
zu den teilnehmenden

Schülerinnen und Schülern

Heimatverein tagt –
aber ohne Referent
MÜSSE . Im Rahmen der JHV des

Heimat- und Touristikvereins Aue-Win-
geshausen am Freitag, 28. März (19 Uhr)
in der Müsser Schützenhalle war auch
ein Vortrag von Dr. Manuel Zeiler vom
Landschaftsverband Westfalen-Lippe
(LWL) geplant. Doch leider ist der Refe-
rent verhindert, heißt es in einer Pres-
senotiz. n sz

134. Markt
in Irmgarteichen

I RMGARTE ICHEN . Zum 134. Mal
lädt der Heimatverein Irmgarteichen am
Sonntag, 30. März, zum Markt auf den
örtlichen Marktplatz ein. Zwischen 11
und 18 Uhr erwartet die Besucher ein
vielfältiges Angebot, darunter ein Allein-
stellungsmerkmal in derRegion: derVer-
kauf von lebenden Tieren wie Hühnern,
Gänsen, Enten und Wachteln. Zahlrei-
che Verkaufsstände mit Neuwaren und
Trödel ergänzen das Marktgeschehen,
wie die Veranstalter mitteilen. n sz


